
Innerparteiliche Demokratie -

dung des demokratischen 
Zentralismus, der innerpartei
lichen Demokratie, der Kol
lektivität der Leitung und der 
Kritik und Selbstkritik im 
Leben der Parteiorganisatio
nen werden immer günstigere 
Bedingungen für die schöpfe
rische Mitarbeit jedes Genos
sen an der Ausarbeitung und 
Durchführung der Beschlüsse 
der Partei geschaffen.

Grundlage für

In den gegenwärtig statt
findenden Berichtswahlver
sammlungen steht immer 
wieder im Mittelpunkt: Wie 
können wir erreichen, daß die 
innerparteiliche Demokratie 
voll entfaltet und dadurch 
die Aktivität jedes Parteimit
gliedes erhöht wird? Eine sol
che Überlegung ergibt sich 
für jede Parteiorganisation 
aus der Erkenntnis der ob
jektiv wachsenden Rolle der 
Arbeiterklasse und ihrer Par
tei. Daraus erwachsen an je
den Genossen höhere Anfor
derungen.
Deshalb sind die Partei wäh
len darauf gerichtet, die 
Kampfkraft der Partei, ihre 
Einheit und Geschlossenheit 
auf der Grundlage des Mar
xismus-Leninismus zu erhö
hen und jeden Genossen zu 
-befähigen, die im Statut fest
gelegten Pflichten und Rechte 
eines Parteimitgliedes konse
quent einzuhalten.
Je mehr Genossen Vorschläge 
imd Ideen unterbreiten und 
arktiv mitarbeiten, desto aus- 
gereifter, durchdachter und 
lebensnaher werden die Ent
scheidungen der Grundorga
nisationen über die besten 
Wege und Methoden bei der 
Durchführung der Beschlüsse

hohe Aktivität

des VIII. Parteitages und der
4. Tagung des ZK und damit 
die Ergebnisse ihrer Tätigkeit. 
Die bewußte und aktive Teil
nahme der Masse der Mit
glieder und Kandidaten am 
Parteileben ist entscheidend 
für die erfolgreiche politische 
Führung der Gesellschaft 
durch die Partei. Das ist eine 
im revolutionären Kampf der 
KPdSU, der SED und anderer 
Bruderparteien tausendfach 
bestätigte Erfahrung, die der 
historischen Mission der Ar
beiterklasse und der Rolle 
der Volksmassen in der Ge
schichte entspricht.
Auf dem VIII. Parteitag der 
SED hat der Er§tq §ekretär 
des Zentralkomitees, Genosse 
Erich Honecker, hervorgeho
ben, daß die Partei ihren 
wachsenden Aufgaben dann 
gerecht wird, wenn sie die Le
ninschen Normen des Partei
lebens mit Konsequenz an
wendet und den Leninschen 
Stil der Parteiarbeit ständig 
vervollkommnet.
Durch konsequente Anwen-

In unserer Partei stellen De
mokratie und Zentralismus 
eine Einheit dar. Die straffe

Gerade darum geht es, wenn 
wir die Frage nach dem Zu
sammenhang zwischen der 
innerparteilichen Demokratie 
und der Aktivität jedes Ge
nossen stellen. Die ständige 
Vervollkommnung der inner
parteilichen Demokratie im 
Leben unserer marxistisch- 
leninistischen Partei fördert 
und erfordert die aktive Mit
wirkung und Mitverantwor
tung eines jeden Genossen 
unseres Kampfbundes. Das ist 
ein untrennbarer Zusammen
hang, weil die innerparteili
che Demokratie die Norm des 
Parteilebens ist, deren Einhal
tung von der Bewußtheit, 
dem Verantwortungsbewußt
sein und der Aktivität der 
Parteimitglieder sowie von 
den Anstrengungen der lei
tenden Parteiorgane bei der 
Entfaltung der Initiative aller 
Genossen abhängt.
Richtige Anwendung der in
nerparteilichen Demokratie 
drückt sich aber immer dar
in aus, daß sich der Kreis der 
Genossen ständig erweitert, 
der überall anschaulich und 
überzeugend der Arbeiter
klasse und allen Werktätigen 
die politische Linie des 
VIII. Parteitages erläutert 
und beispielgebend im sozia
listischen Wettbewerb, bei der 
Erfüllung des Volkswirt
schaftsplanes 1972 vorangeht.

Organisation und Leitung von 
einem Zentrum aus befähigt 
die Partei, die Klasse zu füh-
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